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Gegen die Auswüchse der Kartell -
Wirtschaft

Vor einigen Tagen ist eins Kundgebung des Neichswirt -

schaftsministers an die wirtschaftlichen Hauptverbände ergan¬
gen , die in scharfer Weise gegen gewisse Auswüchse der mo¬
dernen Kartellwirtschaft , insbesondere in Fragen der Preis - ,
bemessung und des wirtschaftlichen Interessenkampfes , Stel¬
lung nimmt und ein strenges Vorgehen ankündigt . Die
Kritik richtet sich nur gegen die Schatten and Aus¬
wüchse der Kartellwirtsch

'
aft , nicht aber gegen das Kartell¬

wesen selbst. Denn die Kartellierung der einzelnen Unter¬
nehmungen in Handel und Industrie ist an sich nichts Krank¬
haftes , sondern liegt im Zug der modernen wirtschaftlichen
Entwicklung ; sie ist eine Stufe aus der Bahn des allgemeinen
ökonomischen Fortschritts . Es ist auch nicht zu leugnen , daß
gerade bei zerrütteten Währungsverhältnissen eins falsche
Preispolitik des Unternehmers nicht nur rhn selbst , sondern
die Gesamtwirtschaft seines Gewerbes ruinieren kann . An

sich ist der Grundgedanke des Kartellwesens nichts anderes
als eine besondere Anwendungsform des allgemeinen wirt¬
schaftlichen Grundgesetzes von der Oekonomie der Kräfte , das
besagt , daß man mit geringstem Kraftaufwand einen mög¬
lichst hohen Nutzeffekt erreichen solle. In der Praxis wird
dieser Grundsatz derart zu befolgen sein , daß die kleine auf -

r - idsn1,e ' Konkurrenz der Produzenten und Händler unter¬
einander , die in der Regel einen völlig unproduktiven Auf¬
wand an Spesen aller Art bedingt , durch bestimmte Verein¬

barungen über gemeinsame Gsschaftsgrundlagen ansge -

schaltet wird . .Es wird hierdurch Verschiedenes erreicht , vor
allem die Sicherung glatter Deckung der Gestehungskosten ,
weiterhin die Gewährleistung eines bestimmten durchschnitt¬
lichen Standes der Dualität der Waren , ferner die Wahrung
von Soldstät und Reellität in der Gesehäftsgebaning da¬

durch , daß der Verband seinen Mitgliedern dis Einhaltung
aewisser Grundsätze im Verkehr mit der Kundschaft zur unbe¬
dingten Pflicht macht . Neben diesen kaufmännischen Vor¬
teilen stellen sich auch bemerkenswerte produktionstechnische
Vereinfachungen ein , de eine volkswirtschaftliene Ersparnis
bedeuten . Die Kartellierung , der Zusammenschluß fördert
die Kraft von Handel und Industrie durch Vereinheitlichung .
Cs ist daher selbstverständlich , daß sie auch eine Machtsteige¬
rung der Produzenten und Kaufleute selbst im Gefolge hat .
Aber — moderne Unternehmer sind auch nur Menschen .

Nichts berauscht den Menschen so leicht und führt ihn so
schnell zur Ueberschätzung seiner Kräfte als das Bewußtsein
der Macht . Insbesondere pflegt das Machtgefühl denjenigen
zu übermannen , der seiner bisher noch ungewohnt war . Es
ist bemerkenswert , daß Mißbrauch der Kartellgewalt , von
der Allgemeinheit bitter empfunden , nicht von den großen ,
seit langer Zeit bestehenden Kartellen ausging , die überhaupt
erst als Vorbilder der modernen Kartellpolitik anzusehen
sind. Denn diese Kreise des Großunternehmertums sind viel¬

fach mit den Interessen der großen Staatsbetriebe ch enger
Gemeinschaft verbunden , und das erzieht an sich schon voll 's -

LUWst^ lstkiches Verantwortlichkeitsgefühl , das noch durch die

besondere Organisation dieser Grohkartelle unterstützt w rd ,
in der auch die Vertretung der Arbeitnehmerschaft und des

Verbrauchs eine wichtige Rolle spielen , wofür man beispiels¬
weise die Syndizierung der Kohlenproduktion anfübren kann -

Wo das Bewußtsein , daß Kartellgewalt , Beherrschung
ein -s Marktes , auch eine erhöhte Verantwortlichkeit
der gesamten Volkswirtschaft gegenüber bedingt , noch nicht
oanz durchgedrungen lst , wird es sich in der Regel um junge
Kartellbildungen , insbesondere um . sehr eng geschlossene
Spezialgruvpen der Veredelungsindustiven handeln . -l- abes

ist »s nicht immer böser Wille , der mit !m Spiel lst , sondern
nur ein gewisser Kartell -Partikularismus . der auch eines

gewissen lächerlichen Zugs nicht immer entbehrt .
Das eine ist jedenfalls sicher , daß der Rerchswirtschafts -

mknister seine Kundgebung aegen die Ausmüchie der Kartell¬

gewalt nicht erlassen haben würde , wenn ihm nicht gerade
in der letzten Z «üt biiisichrlieh der Preispolitik der Kartelle
eine Fülle bedenklichen Materials zugestellt worden wäre .
Denn darüber muß man sich klar sein , daß eine überspannte
Preispolitik der Kartelle , geboren aus nackter Gewinn -

machersi , in Zeiten Mie den heutigen gegen das -v
^
aats »

interesse verstößt . Es muh deshalb eine strenge Unter -

uchuna gegen alle die Rartelle verlangt werden , deren Ver »

halten mit den Vorschriften gegen die Preistreiberei im

Widerspruch steht . Und man muß wc -ter verlangen , daß
von Regierungsseite aus diese Kartelle auch einmal öffentlich
mit aller Deutlichkeit bezeichnet werden . Njcht mit Unrecht
beklagen sich gerade die Kreise, die bei dem Absatz ihrer Ma¬

ren mit den Verbrauchern in unmittelbare Vcrvyrung kom¬

men , darüber , daß immer auf ihrem Rücken der Kampf um
die Preise Lusgetragen w ' rd , und noch einem Sprichwort ,
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Tagesspiegel
In Paris geht das Gerücht . Poincare werde eine Kon¬

ferenz der Verbündeten einberusen , um die völlige Entwaff¬
nung Deutschlands zur „ Sicherheit

" Frankreichs zu ver¬
langen .

Der dänische Reichstag hat 269 000 Kronen bewilligt , die
dazu verwendet werden sollen . in Denksch- Schleswig für die
Loskrennung vom Deutschen Reich Stimmung zu machen .

Der Vizepräsident des hessischen Landtags , Scherr , ist von
den Franzosen ausgewiesen worden .

Der britische Botschafter ln Berlin , Lord d' Abernon hatte
am Dienstag abend eine lange Besprechung mit Bonar Law
und am andern vormittag mit dem Avl - e,,minister Curzon .
Darauf wurde unerwartet ein Mniskerrat einberusen .

In London Hot die Beratung der türkischen Gcgenvor -
schlage zum Frieden durch Sachverständige der Verbündeten
begonnen .

Auf Einladung des amerikanischen Vereins für Außen¬
politik ist der bekannte englische Völkerbundsmann Lord Ro¬
bert Lecil nach Amerika abgereist .

wonach den Letzten immer die Hunde beißen , ist es nament¬
lich der kleinere Händler , der für die Sünden anderer büßen
muß .

Es wäre deshalb durchaus angebracht , wenn auch einmal
die Verbände , die es angeht , und die selbst unter der Preis¬
politik der Kartelle seufzen , öffentlich dagegen Front machen .
Man kann nicht nur durch eine scharfe Anwendung der be -
hördlichen Preisüberwachung , sondern auch durch eine ge¬
wisse Selbsthilfe und durch einen öffentlichen Druck auf die
Kartelle eine Abwehr der Ausschreitungen erzielen . Eigent¬
lich richtet sich ja auch die strenge Kreditpoltik der Reichsbank
gegen eine unlautere Preispolitik . Während des Kriegs
hat der Gedanke des Staatssozialismus und der Zwangs¬
wirtschaft das öffentliche Leben beherrscht . Es verspürt sicher
niemand im Deutschen Reiche Neigung , unter e

'ne neue
Zwangswirtschaft in der Form einer Kartell - und Trust¬
herrschaft zu geraten . Wie über den Parteien , so steht auch
über der Privatwirtschaft und ihren Kartellinteressen immer
das Staatsinteresse .

Geiselpolttik
Die neue Sanktion

In der Nacht zum vergangenen Sonntag wird am Hanpt -
bahnhof in Essen a . d . Ruhr ein französischer Posten er¬
schossen . Niemand weiß zunächst , wer der Täter ist . Die
Franzosen , die ganz allein im Besitz des stillgelegten , men¬
schenleeren Bahnhvfs sind , nehmen natürlich an , daß nur
ein Deutscher die Tat begangen haben könne und verhaften
eine Reihe hochgestellter deutscher Persönlichkeiten , einen
Reichstagsabgeordneten , einen Landgerichtspräsidenten und
mehrere Bankdirektoren als Geise l n . Diese Geiseln wer¬
den in das Zuchthaus nach Werden gebracht . Es sind
nicht die ersten Opfer der französischen „ Vorsicht" . Aus den
verschiedensten Gründen werden seit acht Wochen im Ruhr¬
gebiet deutsche Einwohner und Bürger in Geifelhaft genom¬
men oder um Zahlungen zu erpressen oder endlich um an¬
gebliche deutsche „Attentäter " ausfindig zu machen .

Nach welchem Recht geschieht dies ? Denn daß hier nur
ein Ausfluß reiner Macht - und Rachegier vorliegt , würden
sich die Minister in Paris und Brüssel scheuen, zuzugeben ,
wenn man sie auf diplomatischem oder parlamentarischem
Weg darnach fragen wollte . Also wo ist die Rechtsgrund¬
lage ? Ein früheres Völkerrecht , bas heute nicht mehr im
Schwange ist , kannte die Stellung von Geiseln als Mittel , die
Erfüllung vertragsmäßiger , staatlicher Verpflichtun¬
gen zu sichern. Im Altertum wurden nach beend ! tts .n Krieg
die Söhne von Fürsten und andere Leute von NanH dem
Sieger übergeben a s menschliches Pfand dafür , datz der
Friedensvertrag eingehalten werde . Aber wie human gegen
die Sitten der heutigen Gallier war jenes Geiselrecht ! Die
Geiseln waren Ehrengäste des Siegers . Sie durften sich frei
auf dem fremden Gebiet bewegen . Sie verfielen dem Kriegs¬
recht nur , wenn ihre Volksgenossen den Frieden brachen .
Von jenem vornehmen Geiselrecht kann beute nicht mehr die
Rebe sein . Geiseln gibt es heute nur noch noch Krieg - recht,
und dieser Zustand , soweit er noch von ehrenhaften Kämp¬
fern als Rechtszustand angesehen wird , ist geregelt durch die
Haager Landkriegsordnung von 1899 . Danach gibt es völ¬
kerrechtlich Geiseln nur , wo Krieg herrscht . Die Geiseln
sind den Kriegsgefangenen gleichgestellt. Geiseln
von Rang müssen wie kriegsgefangene Offiziere behandelt
werden . Außerdem sind Geiseln nur zu „ internieren , nicht
wie Verbrecher zu verhaften , nicht wie Strafgefangene ein-
zulverren . Die von der feindlichen Lügenhetze im Krieg so

w'elverleumdete deutsche Heeresverwaltung hat sich an die
Haager Landkrieg - ordnung gehalten , als sie den Brüsseler
Bürgermeister Mar in der Fe

'tunq Glotz in Ehrenhaft setzte.
Was treiben aber heute die Franzosen im Ruhrgebiet ?

Herr Poincare bestreitet wahrscheinlich immer nach , daß er
Deutschland mit einem neuen Krieg überzogen habe . Die
Generale Degoutte , Craon und wie sie alle beißen , baden im¬
mer noch die offizielle , scheinbar so harm ' oie Aufgabe , die
französischen und belgischen Ingenieurs bei deren vergeb¬
lichem Such -n nach Kohlen zu „ schützen,, . Das bis an die
Zähne bewaffnete Heer aber muß wiederum durch deutsche
Geiseln geschützt werden ? Das ist im Krieaszuftand unter
den genannten Voraussetzungen völkerrechtlich gestattet , weil
der Krieg vieles erlaubt , was im Frieden i- ach menschlicher
Sitte verpönt ist . Aber da der Ueberfall eines friedlichen
und wehrlosen Landes tatsächlich kein Knegsrecht , sondern
nur einen Unrechtszustand darstellt , ist die Geiselpolttik der
französischen und belgischen Truppen im Ruhrgebiet
roheste Willkür und Quälsuehr . Man kann sie nur
noch aus dem seelischen . Zustand erklären . Die kleinlichen
Quälereien , denen die deutschen Feldgrauen wählend des
Kriegs in französischer und belgischer Gefangenschaft ausge¬
setzt waren , als da sind : Wegnahme der Kleidung und der
Gebrauchsgegenstände , Entziehung der Waschgelegenheit ,
Einsperren in gsiundheitsichädliehen Räumen , Uebe^nachten -
lassen unter freiem Himmel , Preisgebung allen Unbilden der
Witterung , Vorentbalttmg der M ' ndestnabrungsmenge und
Vernachlässigung der ärztlichen Behandlung , alle diese
scheußlichen Handlungen kehren im „Ruhrkrieg " wieder .
Man hat es >a erlebt , wie die ausgentzessnsn Beamten bei
Nacht und Kälte auf offener Landstr »ßs ausgsfetzt wurden ,
wie die Familien dieser Märtyrer ihre Wohwmg -m Hals
über Kopf verlassen mußten , wie verhaftete Deutsche den ab¬
scheulichsten Mißhandlungen unterworfen oder meuchlings
erschossen wurden . Und man erlebt jetzt die vlutlüst .' rne und
rachesprühende Geisclpolitik einer Natton , zu der auch die
belgischen Wallonen gehören und von der scho der Fran¬
zose Voltaire gesagt bat : „Es gibt im Grunde keine grau¬
samere Natur als die französische"

. —Er .

Werlbestiindigteit von Spareinlagen
Mit der fortschreitenden Geldentwertung , die die deutsche

Mark allmählich fast auf den Nullpunkt herunteraedrückt hat ,
ist der Gegensatz zwischen Wirtschaftlichkeit und Spartätigkeit
allmählich immer schärfer geworden . Der wertvolle Spar -
trieb ist den breitesten Volksschichten verlorengegangen , seit
sie erkennen mußten , daß Sparen n .ahezu gleichbedeutend
mit Vermögensverlust geworden ist, daß der früher emmal
bereitgelegte Nörgroschen , der damals vielleicht emer be¬
scheidenen Altersversorgung gleichkam, heute nicht mehr zu
den allergeringsten Anschaffungen ausreicht . Diese bittere
Erfahrung haben besonders auch die Einleger bei den Spar -
kassen machen müssen , deren Sparguthaben heute nicht mehr
den Bruchteil der ehemaligen Kaufkraft besitzen . Ab ^ r auch
die deutschen Sparkassen selbst sind durch die !" Ent¬
wicklung der Dinge vor die ernste Frage gestellt wurden , ob
nicht in absehbare ! Zeit ihrer Tätigkeit der Boden entzogen
sein würde , wenn der Spartrieb immer weiter odnehmen
und damit ihr Arbeitsfeld weiter eingeengt würde . Wie
weit das bereits cmgetreten Ist , beweist die Tatsache , daß die
Spareinlagen bn den deutschen Sparkassen seit 191 -1 nur um
eiwa das Zehnfache , nämlich von 13 auf rund 13ö Milliar¬
den angewachssn sind gegenüuer einer Mehrtausendsachen
Steigerung auf allen andern Gebieten . Daher hat die Frage
der Wertbeständigkeit der Spareinlagen in der letzten Zeit
immer größere Beachtung gefunden . Es mußte ein Weg
gesunden werden auch dem kleinen Sparer , der nicht n der
Lage ist , durch kostspieligen Ankauf von Wertpapieren usw .
einen Äusglrich für die Geldentwertung zu suchen, die Er¬
haltung seiner Sparguthaben zu sichern. Der deutsche Spar¬
kassenverband bat kürzlich in „Richtlinien " auf die Möglich¬
keit hingewlesen , durch Anlage der Sparguthaben in Sach¬
wertanleihen den Sparer vor wettern Verlusten zu schützen .

Nunmehr ha ! der Deutsche Zentralgiroverband der Spar¬
kassen die Errichtung von sogenannten Goldsparmark -
tonten auf 1 Mai beschlossen , und zwar im Zusammen¬
hang mit de, jetzt erfolgten Schaffung der Goldschatzanmci -
sungen des Reichs ( Dollarschatzanweisungen ) . Es soll die
Möglichkeit geboten werden , daß der Sparkasseneinlegcr sein
Guthaben in Dollarschatzanweisungen anlegen
kann , ohne daß er die an die unmittelbare Zeichnung dieser
Schatzanweisungen geknüpften Bedingungen zu erfüllen
braucht . (Mttstcstbetrag 5 Dollar , Einzahlung in Devisen
usw .) . Zu die 'cm Zweck soll die „ Goldsparmark " die Grund¬
lage für die geplanten Goldsparkonten werden , und zwar in
Höbe von einem Zehntel Dollar nach dem jeweiligen omt -
lichm Berliner Börsenkurs . In dieser Höhe ist es auch dem
mmdeebiin ' ttti . en Sparer möglich , an der Goldwertanieihe
des Reichs teilzunehmen . Der Zentralgiryverband hat inen

1



Entwurf über die nähern Bedingungen zur Schaffung van
Galdfparnwrkkanten ausgearbeitet , dem wir folgende Einzel¬
heiten entnehmen .

Die Annahme von Goldsparmarkenlagen erfolgt nur ,
wenn der Sparer auch ein Papiermarkguthaben
(Spar - oder Girokonto ) bei der Sparkasse besitzt oder sich
gleich,zeitig anlsgen laßt und zum mindesten den doppel¬
ten Betrag des in Goldmark anzulegenden Wertbetrags
einzahlt . Die Umwandlung bereits bestehender Papier¬
markguthaben in Goldsparmarkguthaben ist unzulässig . Für
die Kursberechuung ist der Tag der Fälligkeit des gekündig¬
ten Betrags maßgebend . Auch die Sparkasse kann unter
Beobachtung der satzungsmäßigen Bestimmungen GelLspar -

markeinlag -m kündigen . Goldsparmarkguthaben werden bis
auf weiteres mit 3 v . H . verzinst .

In der gleichen Weise können auch alle andern Gat¬
tungen ven wertbeständigen Anleihen angenommen und
verbucht werden (Roggen - , Kohlenwertanleihen usw ) - Die
betreffenden wertbeständigen Konten werden getrennt von
den Papiermarlkonten geführt werden . Der Einleger "kann
also künftig sich ein „Goldsparmarkkonto

" oder „Rogaen -

rentenspardsplch usw . bei feiner Sparkasse einrichten lassen.

Herausfordernde Quälereien
Französische Gerichtsbarkeit

Bochum , 22 . März . Der 23jährige Kaufmann Franz
Stach , der einen ihn verfolgenden Franzosen durch Revol¬
verschuß am Fuß verwundet hatte , wurde vom Kriegsgericht
in Werden zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt . (Der fran¬
zösische Sergeant , der kürzlich in Recklinghausen ein IZjähri -

ges Mädchen aus reiner Mordlust erschossen batte , erhielt
bekanntlich 2 Monate Gefängnis mit Strafaufschub , d . h -,
er braucht die Strafe überhaupt nicht abzuhüßen .)

Die französische Besatzungsbehörde in Trier verbot die
Ausführung des Haftbefehls gegen den Friseur Hammer ,
der einen Fuhrmann erstochen hatte . Hammer stehe unter
französischem Schutz.

Unterdrückung der Wahrheit
Buer , 22 . März . Die französische .Besatzungsbehörde

bedroht jeden , der behauptet oder Zeitungen usw . verbreitet
oder im Besitz hat , in denen behauptet wird , die beiden
französischen Offiziere seien von Alpenjägern ermordet wor¬
den , mit Vorführung vor das Kriegsgericht . In Glad¬
beck und Bottrop sind aus diesem Grund bereits 60 Personen
verhaftet worden .

,.Bergellungs "maßregeln
Mainz . 22 . Mörz . In Martenburg (Westpreußen ) war

der Berichterstatter des Pariser Blatts „Intransigcant
" ,

Labourel , von den deutschen Behördm aufgegriffen
worden , der sich ohne behördliche Paßbescheinigung zu un¬
sauberen Zwecken Herumtrieb . Die französische Besetzungs¬
behörde hat darauf zur „Vergeltung " den Redakteur Nor -
mann in Mainz verhaftet . Solche Maßnahmen sollen fortab
stets getroffen werden , wenn ein französischer Journalist der
„Verfolgung " deutscher Behörden ausgesetzt fei. — Deutsches
Recht und Gesetz gilt also für die Herren Franzosen nicht
mehr in deutschen Landen . Herr des Himmels , sieh darein '

Düsseldorf , 22 . März . Havas erfährt , die japanische
Sondergesandtschaft , die in Paris einen Besuch machte ,
werde morgen ins Ruhrgebiet kommen . (Es handelt sich um
den japanischen Vizeadmirals b e unü --zwet Kapitäne , die
wahrscheinlich auch cher Îndustriespionage profitieren
sollen .)

Gegen die deutsche mhrk.
Paris , 22 . März . Auf monatslanges Betreiben des

„Echo de Paris " wird sich eine Abordnung zu Poincarä
begeben , um die Unterdrückung der deutschen Luftfahrt zu
verlangen . — Bestellte Arbeit .

Industriespionage ^
Dortmund , 22 . März . Das Werk Orenstein u . Koppel in

Dorstfeld wurde gestern nacht von Len Franzosen besetzt, die
zur Abfahrt bereitstehenden Wagen wurden durchsucht, der
Betriebsingenieur und zwei Nachtwächter verhaftet . Die Ar¬
beiter haben heute nicht gearbeitet .

Auffallende Maßnahmen In der Pfalz
Ludwigshafen , 22 . März . Die Franzosen treffen , wie

den M . N . N . gemeldet wird , in der Pfalz auffallend scharfe
Maßnahmen . Der ganze Verkehr auf den Straßen ist
von abends 8 Uhr bis morgens 6 Uhr verboten . Außer
den Abgeordneten Bürger und Körner sind viele Beamte

und jüngere Leute , besonders frühere Offiziere , verhaf¬
tet worden . Es wird vermutet , daß die Franzosen cinen
neuen Gewalt st reich planen .

Verkehrssperre am Rhein

Mannheim , 22 . März . Von Straßburg an stromabwärts
ist jeglicher Verkehr über den Rhein mit Ausnahme der
Eisenbahn von abends 8 Uhr bis morgens 5 Uhr wegen der
Zollüberwachung verboten . Das gleiche Verbot gilt für den
Verkehr des besetzten badischen Gebiets mit dem unbesetzten .

«-

Deutscher Einspruch gegen die Bluttaten

Berlin , 22. März . In einer Rote der Reichsregierung ,
die durch den deutschen Geschäftsträger in Paris der fran¬
zösischen Regierung übergeben wurde , wird gegen die Ge¬
walttaten der französischen Truppen in den besetzten Ge¬
bieten von neuem Einspruch erhoben . Die Mordtaten
in Essen, Hörde , Bochum , Gelsenkirchen , Kupferdreh und
Oberyausen werden eingehend auf Grund der Untersuchun¬
gen geschildert , ferner die zahllosen Mißhandlungen
der Polizei , der Post » und Eissnbahnbeamten , der Privat¬
personen , di « planmäßigen Räubereien in Esten ,
Lütgen -Dortmund und Hern « , dis Gittlichkeitrverbrschen , die
Plünderung der Bahnhöfe , Lerkaufsläden , die Verwüstun¬
gen in Beamtungen usw.

Der Smeeks - Schießer entdeckt?

Köln , 22 . März . Der Kriminalpolizei soll e» gelungen
sein , die Persönlichkeit der Mannes festzustellen , der den
Schuß auf Smeets abgegeben hat , Die Nachforschungen nach
dem Mann , der flüchtig ist, werden fortgesetzt.

Der der Tat Verdächtige ist ein Mechaniker aus der
Gegend von Kassel. Er hielt sich beschäftigungslos in Köln
auf .

Der Zug der Ausgewiesenen
Frankfurt a. M ., 22 . März . Heute trafen hier wieder 20

aus dem besetzten Gebiet ausgewiesene Personen , meist Be¬
amte aus der Gegend von Kreuznach ein . Ueber Darnistadt
koinmen täglich größere Transporte .

Vergeblicher Visilakionsversuch
Berlin , 22 . März . Eine Abordnung der Uebsrwachungs -

kommission wollte gestern die Flugzeugfabrik Aero -Lloyd in
Staaken „besichtigen "

. Der Betriebsrat erklärte den Herren ,
er könne für die Sicherheit der Abordnung keine Gewähr
übernehmen , wenn französische oder belgische Offziere sich
darunter befinden . Die Kommission mußte aus die Besichti¬
gung verzichten und unverrichteter Dinge nach Berlin gurück -
kehren -

Der Schnitt ins eigene Fleisch
Amsterdam 22 . März . „Het Volk" schreibt, die schlimmen

Folgen der Ruhrbssetzung machen sich in Belgiens Häfen
noch viel schärfer bemerkbar als in Holland . Statt der ver¬
sprochenen größeren Barzahlungen und Kohlenlieferungen
habe die belgische Regierung durch das Ruhrabenteuer dem
belgischen Volk nur große Arbeitslosigkeit und
Teuerung gebracht . — In Frankreich ist es bekanntlich
ebenso.

Donar Law billigt die Wiederaufnahme der militärischen
Ueberwachung

London , 22 . März . Auf Anfragen im Unterhaus bestätigte
Donar Law , daß die britische Regierung der von Frank¬
reich angeregten Wiederaufnahme der Tätigkeit der Ueber -
wachungskommisiion zugestimmt und die Beteiligung der
englischen Offiziere angeordnet habe . (Die Tätigkeit war seit
dem Ruhreinfall eingestellt worden .)

Neue Nachrichten
Der Reichskanzler ln München

München , 22 . März . Reichskanzler Dr . Cuno ist in
Begleitung des Reichswehrministers Geßler , des Reichs¬
postministers Stingl und des Staatssekretärs Hamm in
München eingetroffen .

Zum Empfang waren u . a . erschienen Ministerpräsident
v . Knilling , der Minister des Innern , Schweyer , der Präsi¬
dent des Landtags , Königbauer , der Regierungspräsident
von OberbcuMN , Dr . Kahr , der Polizeipräsident und die bei¬
den Bürgermeister der Stadt München . Auf dem Bahnbof
und auf den Wege zum Hotel Continental , wo der Kanzler

obgestiegen ist , wurde er von einer zahlreichen Menschen¬
menge lebhaft begrüßt .

Vor der Abreise von Berlm hatte der Reichskanzler noch
eine Besprechung mit den Parteiführern des Reichstags mir
Ausnahme der Kommunisten .

5000 Milliarden Schahanweifungen
Berlin , 22 . März . Im Haushaltausschuh der Reichstags

führte der Vertreter der Reichsregierung aus , für die Wet¬
terführung der Verwaltung müsse eine gesetzliche Grundlage
durch einen Nothaushalt für 1923 geschaffen werden , da der
Haushaltplan bis 1 . April nicht verabschiedet werden könnte .
Die Betriebsmittel werden durch Ausgabe von Schatzan¬
weisungen in Höhe von etzva 5 Billionen Mark v . -ch ir lt wer¬
den müssen, außerdem sollen von den im Haushaltplan sür
1923 vorgesehenen Anleihekredkten für einmalige außer¬
ordentliche Ausgaben zunächst 500 Milliarden Mark im Weg
des Kredits flüssig gemacht werden . Der Ausschuß gab seine
Zustimmung .

Verhaftungen bei der Deulschvolk. Freiheikspartei
Berlin , 22 . März . Im Auftrag der politischen Abteilung

dr » Berliner Polizeipräsidiums wurden heute vormittag
die Büros der Deutschvölkischen Freiheitspartei polizeilich
durchsucht. In den Zimmern der Abgeordneten Wulle , Gräfe
und des Majors a . D . Henning wurden zahlreiche Schrift¬
stücke, Broschüren

' usw . beschlagnahmt . Die Haussuchung
dauerte etwa vier Stunden . Im Zusammenhang mit dieser
Haussuchung sind mehrere Verhaftungen von Ortsgruppen¬
führern der Deutschvölkischen Freiheitsparrei vorgenommen
worden . Die Deutschvölkische Freiheitspartei teilt dazu mit ,
daß sie seit Wochen davon unterrichtet sei , daß die preußi¬
schen Regierungsstellen einen Schlag gegen die völkische Be¬
wegung führen wollen .

Neuer Anschlag auf Ostpreußen
Königsberg , 22 . März . Das amtliche Blatt der litauischen

Regierung , das „Kownoer Echo"
, meldet , Polen bereite

auf Veranlassung einer westeuropäischen Macht (Frankreich )
einen neuen Anschlag gegen Ostpreußen vor , um Deutschland
zurKapitulation im Ruhrgebietzuzwingen .
Cs sei beabsichtigt , durch einen neuen Verbindungsweg zur
Ostsee ein Stück von Ostpreußen wegzunehmen und es da¬
durch noch mehr vom Deutschen Reich zu trennen . Frankreich
wünsche , daß Litauen wegen des Streits um Wilna sich mit
Polen versöhne und den Plan unterstütze , wofür es wei¬
teres Gebiet bei Memel erhalten würde .

Es ist kein Geheimnis , daß Polen bereits auch Deutsch -
Oberschlesien auf französische Veranlassung besetzt
hätte , wenn es nicht als Folge einen Angriff Ruß¬
lands befürchtete , da die Geheimverhandlungen der fran »
j- ösüchen Regierung mit Moskau noch nicht zu dem von
Frankreich gewünschten Ziel geführt haben .

Drohender Generalstreik in Vberschlesien
Gleiwih , 22 . März . Wegen der in Oberschlesien noch be¬

stehenden Selbstschutzverbände ist ein Streit zwischen den
oberschlesischen Bergarbeitern und den Unternehmern ent¬
standen ; es wurde mit dem Generalstreik gedroht . Das
Reichsarbeitsmimstenum wird eine Vermittlung versuchen .

Minislerpräsidenlenwahl ln Sachsen
Dresden , 22 . März . In der aestriaen dritten Wahl des

Ministerpräsidenten wurde der bisherige Iustizminifter Dr .
Zeiger ( Soz .) vom Landtag mit 49 sozialdemokratischen
und kommunistischen Stimmen gewählt . Die Deutschnationale
Volksvartei und die Deutsche Volkspartei gaben gemeinsam
ihre Stimmen (35) auf den Fraktionsoorsitzsnden der Deut¬
schen Volksvartei ab , die Demokraten gaben ihre 8 Stimmen
ihrem Fraktionsvorsitzenden Dr . Seyfert .

Blutige Zusammenstöße zwischen Sozialisten und National¬
sozialisten

Immenstadl l. A ., 22 . März . Zwischen bewaffneten so¬
zialistischen Selbstschutztrupps und Nationalsozialisten kam
es zu blutigen Zusammenstößen . Die Sozialisten verwundeten
mit Scharfschüssen aus Jnfanteriegewehren 6 National¬
sozialisten , dcpon vier sehr schwer.

Amerika und die Dollaranleihe
Neuyork , 22 . März . Das Bankhaus Parson Sohn u . Co.

in Neuyork hat einen Teil der deutschen Dollaranleihe über¬
nommen . Das Staatsamt legte der Uebernahme kein Hin¬
dernis in den Weg , es erklärte aber , daß die Regierung
keine Bürgschaft für die Sicherbeit der deutschen Schatz-
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Blaubart .
s ) Roman von Marianne Meivis .

Schließlich kehrte Attmatt lachend zu den Damen
zurück .

„ So ist 'S recht ! Immer tapfer ! Immer ruhig Blut !
— Lolachen , was für eine , prächtige Laudfrau bist du
geworden ! "

Ihr stieg zarte Farbe in das totenblasse , abgeäng -

stigte Gesicht . Und ihre bebenden Lippen , ihre zittern¬
den Glieder wurden ruhig .

„Wenn du bei mir bist . . ." flüsterte sie zärtlich .
Er strich ihr über die Hand und fuhr scherzend zu

den andern fort : „Und die beiden jungen Damen ! Hel¬
dinnen ! "

Ein warmer Dankblick traf Thea , welche die völlig
kopflose Frau fest umklammert gehalten hatte , fo daß
deren Mut -ein äußerst erzwungener gewesen war .

Thea konnte sich nicht helfen : ihr wurde heiß unter
der stummen Anerkennung ihrer Bemühung . Attmatt
hatte alles bemerkt und daneben blitzschnell gehandelt .
Nach Art eines echten Mannes .

Drittes Kapitel .

Ehe die Kemmermanns mit ihrem Gaste am Sonn¬
tag nach Rodewald aufbrachen , wohin sie aus Schonung
für die leidende Hausfrau nicht zum Mittagessen , son¬
dern für den Nachmittag und Abend eingeladen waren ,
behandelte auch Theas Tante das fesselnde Thema „Blau¬
bart " noch einmal „ unter uns Pastorentöchtern "

, das
heißt unter vier Augen mit der Nichte , „denn , Thea , du
bist als angehende Aerztin eine reife Frau wie ich. Mit
meinem Mädel kann ich doch noch nicht alles besprechen ."

„Nun , liebe Tine -Tante , Flock scheint mir auch be-
Nit» tzeistig mündig zu sein."

„Tut nichts . Den eigenen Kindern gegenüber spürt
eine altmodische Mutter wie ich stets Zwang bei Behand¬
lung solcher Gegenstände .

"

„Die vielen Attmattfchen Ehen kommen mir aller¬
dings beinahe anstößig vor . Ich kann so etwas nicht
begreifen . Eine Liebesheirat und im Notfälle noch
eine Vernunftehe — das entspricht meinem Sittlich¬
keitsgefühl . Mehr berührt mich unangenehm . Wenig¬
stens in Verhältnissen , wie die dieses Rodewalders . Ein
armer kinderreicher Taglöhner , ein Bauer mit schwieri¬
gem Wirtschastsbetriebe allenfalls haben vielleicht eine
Hausfrau dringend nötig . Dieser doch immerhin ziem¬
lich wohlhabende Mann kann bezahlte Kräfte eintreten
lassen .

"

„ Es gibt deren genug . Vereinsamte Damen , die frem¬
des Gut und Kind schon aus weiblichem Fürsorgebedürf -
ms wie ihr eigenes betreuen .

„Und die zweite und so weiter Frau sind ebenso
zweifelhafter Lotterieeinsatz wie jene . Nur daß die an¬
getrauten nicht gekündigt werden können .

"

„Du denkst an Hauswesen und Kinder , Thea ! Be¬
rücksichtige auch den Mann .

"

Thea lächelte ein wenig spöttisch .
„Ja , du zuckst mit den Achseln und erinnerst dich an

solche Männer , wie du sie gelegentlich deiner Berufs¬
vorbereitung oft genug magst kennen gelernt haben . Die
wissen sich immer zu trösten ! "

„Aber Attmatt ist anders . Bei ihm vereinigen sich
streng sittliche und religiöse Anschauungen mit einem
überaus liebenswürdigen Herzen . Er würde sich als
Gutsherr und Vorbild seiner Leute , als Staatsbürger
und Kirchengemeindeglied etwas zu vergeben glauben ,
wenn er , obwohl vielleicht gerade Witwer , einem hübschen
Schnittermädchen die blühende Wange streichelte , was ich
selbst meinem Wien ruhig hingehen lassen muß!

„ Und dabei strömt sein Gemüt vor Zärtlichkeit und

ritterlichster Gesinnung für die Frauen , seine Frau
vor allen , und übrigens auch für alle Schwachen und

Hilfsbedürftigen über .
„Und du hast doch sicher auch schon gehört und an

Beispielen erfahren : Niemand heiratet leichter als Ver¬
witwete , die in ihrer Ehe glücklich waren .

„Dieser Segen blüht nun Attmatt jedesmal : seine
Frauen beten ihn stets an . Und er mag nicht entbehren ,
was ihn so sehr beglückte.

„Und dieses liebevolle und doch reine Gemüt Att -
matts übt einen solchen Zauber auf d >e Frauen aus , daß
er jedesmal , wenn er Witwer war , zehn für eine hätte
haben können .

„Seine zweite Gattin , mit der ich eng befreundet war ,
sagte mir nach der Verlobung : Wenn ich nur ein Jahr
mit diesem Urbilde der Güte und liebevollen Zärtlichkeit
Zusammenleben darf , halte ich mein Dasein für reichbe¬
gnadet ! — Sie starb mit einem 'Dank für ihr nicht allzu
langes Glück auf den Lippen .

"

„Daß Flock bisher nicht heiraten will , kommt wahr¬
scheinlich auf Attmatts Konto . Gelegenheit bot sich ihr
bereits hinreichend . Gute Partie , Thea . .

„Oh — ! Sie besitzt doch persönliche Vorzüge — "

„ Natürlich . Entwickeln sich nur nicht . Ich bin keine
Affenmutter . Hübsch ist sie nicht . Und liebenswürdig
selten .

„Und für die Gefühle von Flock " , — das war ihre
Jüngste , Felicia , die an dem Ausfluge nach Tannenberg
einer Unpäßlichkeit halber nicht teilgenommen hatte —

„nun , für die stehe ich auch nicht ein , obwohl die Kleine
noch halber Backfisch war , als er das letztemal Hochzeit
hielt . Sie ist zu gleichmütig , um sich viel anmerken zu
lasten .

iKEtztma k.W



amveisungsn übernehme . (Trotzdem ist nicht zu bezweifeln ,
daß die Anlelhr in Amerika Käufer findet .)
! Abrüstung in Japan

Tc ' io , 22 . März . Wegen der Herabmindernna der See -
rüstungeu wurden in den Mariuearsenalen Tokio , Kioto und
Kure gestern 7600 Arbeiter entlassen . Die Polizei und das
Militär werden bereit gehalten , um etwaige Unruhen zu
unterdrücken .

Das verbotene Lied
Krefeld , 22 . März . 15 Bergwerksschüler aus , Mörs hat¬

ten hier eine viertägige Gefängnisstrafe abzubühen , weil
sie die » Wacht am Rhem " sangen .

Bei d -.m Eisenbahnunfall in Friemersheim bei Duisburg
wurden 26 französische Soldaten und 25 Pferde getötet .
14 Güterwagen wurden vollständig zertrümmert .

Ui ler den französischen Soldaten im Bezirk Castrop tst
eine Art Kinderkrankheit ausgebrocheru

» .
Das , Elend in Moskau ?

i
^ Anler den vielen sonderbaren Typen , welchen man
Heute auf den Straßen Moskaus zu Hunderten begegnet ,
fällt namentlich eine zerlumpte Frau auf , die mm täg¬
lich in . den verschiedensten Stadtgegenden , doch meistens
fin Arbat , dem einstigen Ariftokratenviertel , trifft . Wahr¬
lich, eine mehr rls merkwürdige Erscheinung . Eine Bett¬
lerin . Doch d»-s Gesicht weist Spuren einer einst sicher
ausfallenden Schönheit ms und hat ungewöhnlich edle
Züge . Nur das Kostüm , welches diese Frau trägt , ist so
grotesk , das; es schreiend mit dem seinen Rassekopf kon¬
trastiert : an den nackten Füßen riesengroße , völlig ab¬
getragene Herrenstiescl , aus denen die flehen hervor¬
lugen . Der fröstelnde Körper in einen Mantel gehüllt ,
der aus mehreren M .

' lstsäckeu scheinbar mit eigenen Hän¬
den verfertigt morden ist . Um den Hals eine kleine schmut¬
zige Hermelinstola gewickelt . Ans dem Kopf ein elender
Sommerhut mit ein paar traurigen , im Regen durchnäß¬
ten Straußenfedern . Auf dem Rucken ein Rucksack, in dem
sich Brot , Holz und irgend welche Lumpen befinden . In
der Rechten ein enormer Pilgerstab , der fast nochmal so
groß ist wie die Frau selbst.

So schreitet sie schon jahrelang , unendlich langsam, .
Schritt für Schritt , wie der Ewige Jude , täglich durch
die Straßen . Mit den viel zu großen Stiefeln auf dem
Pflaster schleifend . Jeden Schntt den Stab schwer auf
den Boden stoßend . Nur an den Straßenecken bleibt sie
irren Blickes stehen , erhebt ihre beiden Hände gen Him¬
mel und schreit , unartikuliert , verzweifelt , anklagend .
Manche geben ihr eine Gabe . Andere aber noenden sich
erschüttert von ihr ab und eilen weiter , weil sie in dieser
Bettlerin ihr eigenes Unheil tausendfach gesteigert wie¬
dergespiegelt sehen , weil sie diese Frau noch vor kaum
sechs Jahren gekannt hatten als eine de - elegantesten ,
der reichsten und umworbensten Damen der Moskauer Ge¬
sellschaft , denn diese Bettlerin , die nicht nur ihr Ver¬
mögen , ihre Schönheit , ihren Gatten und ihr alles , son¬
dern auch ihre Scham und ihren Verstand verloren hat ,
ist — — — bine Fürstin Trubetzkoy . Geistesabwesend
streistt sie vom Morgen bis zum Abend müden Schrittes
durch jene einst „ aristokratischen " Straßen , durch welche
sie früher in eigener zweisväiiuiger Karosse einherkut¬
schiert ist — von einem Fest zum anderen eilend . Heute
— ein „Opfer der Revolution "

, eine Schiffbrüchige .
Einst nannte man Indien das Land der Bettler . Md

Reisende beschrieben , wie dort überall Dutzende , Hunderte
von Bettlern sie bestürmten . Ich bin nie in Indien ge¬
wesen . Aber ich glaube , schreibt Poposf in den „ Bas¬
ler Nachr .

"
, daß es in Moskau heute sicher mehr Bettler

gibt als in Kalkutta . Da gibt es zunächst die Armee
der Flüchtlinge .aus dem Hunaergebiet . Nur wer selbst in
diesen vom schrecklichsten Menschenjammer betroffenen
Gegenden gewesen ist und dort an der Wolga , am Ural
all diese halbnackten , halberfrorenen Gestalten mit eigenen
Augen gesehen hat — kann mit sicherem Blick die wirk¬
lich Hungernden von den Verbrechertypen unterscheiden ,
die es verstehen , ans jenem Volksünglück ein Geschäft für
sich zu machen .

Ach , reichlich die Hälfte der „ Hungernden " auf den
Straßen Moskaus sind leider wirklich Hungernde . Mit
eingefallenen Wangen , zum Skelett abgemagert , die Haare
verlaust und in Strähnen ins Gesicht fallend , am ganzen
Körper zitternd und blaugesroren winseln diese Erbar¬
mungswürdigen an jeder Straßenecke , wühlen sich im
Schnee und im Straßeuschmutz oder fallen auch den Pas¬
santen unverhofft unmittelbar vor die Füße . Diese wirk¬
lich Hungernden sind , im Gegensatz zu den anderen , die
sich nur verstetleu , nicht zudringlich . Sie revolfiereu nie .

. Sind nur in aller ergebene , willenlose , schwache Geschöpft .
Ein für Rußland sehr charakteristischer , aber im Aus¬

sterben begriffener Typ sind die Kirchenbettler . Vor jeder
Kirche stehen zu Dutzenden alte Männlein und Weiblein ,
machen unablässig tiefe Verbeugungen , bekreuzigen sich
und — betteln . Die Revolution hat ihnen aber sehr ge¬
schadet . Die Zahl der wohlhabenden Kirchenbesucher ist
verschwindend gering geworden . Auch ist der ganze äußer¬
liche religiöse Klimbim ganz und gar nicht mebr in M >' de .
Tie Bolschewisten haben für all die heiligen Männer und
Frauen , für die zahlreichen Gesundbeter und Wunder¬
mönche sehr wenig Verständnis . Und die alte Kundschaft
ist gestorben , verdorben , gedenkt , geflüchtet und vom
revolutionären Taifun in alle Windesrichtungen ver¬
weht worden . Darum Nagen die Kirchenbettler mit Recht
über die schweren Zeiten , murren dumpf gegen die neuen
Herren im Kreml und Hetzen die „Ketzer" nach Kräften .

Und dann die endlosen bettelnden Kinder . Eine
Armee von fast 15 (XX) vagabundierenden Kindern bettelt ,
stiehlt und irrt ständig ans allen Straßen und Bahn¬
höfen Moskaus umher . Aus allen Enden Rußlands sind
sie herbeigeströmt . Vater und Mutter gestorben , verhun¬
gert . Oft sind diese Kinder monatelang gereist — bis sw
endlich Moskau erreicht haben . Viele kommen unteuvegs
buchstäblich unter die Räder der Elsenbahnzüge . Die
anderen kommen in Moskau , in der Großstadt , unter die
Kiäder de» Lebens . Vierzehnjährige Knaben morden , steh¬

len und rauben . Zwölfjährige Mädchen tverden zu Prosti¬
tuierten , leben von Kokain und Schnaps und betteln . Die
Sowjctregierung hat Dutzende von Asyien eröffnet . Aber
sie ist gegen dieses Kinverelend so gut wie machtlos .
Ein Sturm k>At diese Millionen von kleinen hilflosen
SchisfbrüchicM über Bord geworfen , ein Sturm , der
mächtiger war als die Kräfte derjenigen , welche ihn ent¬
fesselt hatten , ohne alle furchtbaren Folgen ihres Handelns
voraus zu ahnen .

Bei einem deutschen Freunde , der in Moskau geschäft¬
lich weilte , scheuert das Zimmermädchen den Fußboden .
Als ich ins Zimmer trete , höre ich , wie er , der kein
russisch versteht , sich mit der bäurisch gekleideten Scheuer¬
frau , die knieend buchstäblich im Schweiße ihres Angesich¬
tes arbeitet , in französischer Sprache unterhält . Auf

'
meine

erstaunte Frage erfahre ich dann , daß das Zimmermäd¬
chen eine Gräfin B . ist, deren Mann , ein Gardeoffizier ,
im Bürgerkriege gefallen war . Da sie sein Deutsch sprach ,
unterhielten sich die beiden französisch .

Ueberh -aupt kommen die Sprachkenntnisse den Letzten
aus den Reihen der russischen Bourgeoisie oft zustatten .
Ein zerlumptes Bettelweib kam einst zu mir ins Bureau
und bot sich als Uebersetzerin für englische und fran¬
zösische Arbeiten an . „Ich schreibe auch einen sehr guten
Stil, " bemerkte sie dabei nicht ohne Stolz , „ ich habe doch
meinem Gatten , als er noch Botschafter war , stets bei
seinen Arbeiten geholfen "

. Sie log nicht . Es war die
Witwe des verstorbenen Barons BG . , der vor dem Kriege
russischer Botschafter an einem der europäischen Höfe
war . Tie letzige Bettlerin war als Kammerfräulein
der Zarin -Mutter einst eine der gefeiertsten Erschei¬
nungen der Petersburger Hofgesellschaft .

Es gibt übrigens einen Ort in Moskau , ivo man gar
keine Bettler sieht . Dieser Ort ist — der Kreml . Weil
das Betreten des Kreml nur mir einem besonderen Aus¬
weis gestattet ist. Sogar die Bettelmönche haben hier
keinen Zutritt . All die eb-rwürdigen alten Kirchen des
Kreml sind von den Bolschewiken fest ve schlossen wor¬
den . Im Kreml wird nicht gebetet . „ Religion bedeutet
Opium für das Volk "

. Im K ' eml wird gearbeitet . Tag
und Nacht . Von hier aus wird das Staatsschiff Ruß¬
lands geleitet . Da hat man keine Zeit , sich um die paar
tausend Schiffbrüchigen zu kümmern , die ringsumher
ihrem völligen Verderben entgegentreiben _

Württemberg
Kkuklgark, 22 . März . Umzug . Die streikenden Kold -

und Silberarbeiter hielten beute mitlag einen Umzug durch
die Straßen der Stadt mit einer Musikkapelle und einer
roten Fahne mit Boljchewistenstsrn .

Areudenstadt , 22 . März . Unglücksfall . Im Nord -
auszang des Schwarzenbaehstollens kamen die Stollrnarbei -
ter beim Vohren auf eine nicht losgegangene Mine . Dabei
entzündeten sich die Sprengstoffe und ein Mann wurde ge¬
tötet , drei schwer verletzt.

SpaichinAen , 22 . März . Lebensmüde . Aus Schwer¬
mut hat sich hier ein junger Mann mit der Zimmerstinte er¬
schossen .

Weikersheim , 22 . März . Gegen die Schieber . Den
Dutterschiebern rückt man hier herum jetzt kräftig auf die
Nähte . Das reisende Publikum ist endlich durch Schaden so
klug geworden , die Schieber nicht mehr in Schutz zu nehmen ,
wie es früher häufig geschah .

Ltuktgaek , 22 . März . Entschädigung bei aus¬
wärtigen Dienstverrichtungen . Nach einer Ver¬
fügung des Ministeriums des Innern erhalten die Gemeinde¬
beamten nut Wirkung vom 1 . März 1923 an bei auswärti¬
gen Dien,iverrichtnn gen 7100 bezw . 10 700 -R Taggeld . Das
Kilometergeld (10 „st) und die Zehrungsvergütung (400 „st)
bleibt unverändert ^

Stuttgart , 22 . März . Kleiner Fleischpreis¬
abschlag . Die Stuttgarter Metzgerinnung hat mit so¬
fortiger Wirkung den Preis für das Pfund Hammelfleisch
von 3000—3100 „st aus 2900—3000 -1t und für Schaffleisch
von 2300—2500 „st auf 2200—2400 -1t ermäßigt .

Königseggrvtüd , OA . Saulgau , 22 . März . Die Jagd
nach dein Dieb . Nachts gegen 11 Uhr wurde in der
Pfarrkirche ein Dieb bemerkt . Rasch umstellte eine Anzahl
beherzter Männer die Kirche und deren Eingänge . Nachdem
allez gut vorbereitet und bewaffnet war , begann in der
Kirche die Jagd nach dem Dieb , den man denn auch im Turm
entdeckte und ins Ortsarrest verbrachte . Bei dem Kirchendieb
fand man einen ganzen Bund von Dietrichen und eins Tasche
mit Brechwerkzeugen sowie eine Säge .

Wurzach , 22 . März . Trockenlegung . Der mitten im
Ried gelegene sog . Schwindelsee , eine früher ziemlich große ,
mit Schilf überwachsene Wasserfläche , ist nun durch die Haid -
gauer Torfwerke zwecks besserer Ausnützung der Torfgewin¬
nung trocken gelegt und dessen Wasser durch Ziehen eines
Kanals in die Aach abgeleitet worden . Der Schwindelsee ist
die tiefste Stelle des Riedes und daher noch die einzige übrig¬
gebliebene größere Wasserfläche aus der Eiszeit , die sich er¬
halten , im Laufe der Jahre aber immer mehr und mehr ver¬
kleinerte . Nunmehr weist eine große Schlammasse auf die
Stelle , wo der Schwindelsee noch vor kurzem gelegen . Weit -
umher war der sagenumwobene See bekannt und wurde vün
Naturfreunden und -forschern viel ausgesucht , obwohl es
früher vieler Anstrengungen bedurfte , zu ihm zu gelangen
und genaue Riedkenner als Führer dienen mußten .

Pforzheim , 22 . März . Perkürzte Arbeitszeit .
220 Firmen der Psorzheimer Schmuckwarenindustcie arbei¬
ten mit Verkürzung . Davon sind 6690 Personen betroffen ,
gegenüber d ' Vorwoche , wo 39 Firmen mit 1499 Personen
verkürzt arbe ieten , eine erhebliche Zunahme .

»
Kinder auf der Dahn . Im Haushaltsausschuß des

Reichstags wurde eine Entschließung angenommen , wonach
künftig Kinder bis zum 6 . Lebensjahr freie Fahrt auf den
Eisenbahnen genießen uni » Kinderfahrkarten nicht nur bis
zum 6 . , sondern bis zum 16. Lebensjahr gelten sollen.

Baden
Karlsruhe , 22 März . Die Offenburger Schutz¬

polizei , nie oo . läufig in Gengcnbach untergebracht war ,
ist nun aus di . unbesetzten Orte Wolfach , Billingen und
Dauaueschiiigcn verteilt worden .

Karlsruhe . 22 . März . In der von den Franzosen
besetzten Nachbargeineipde D a x l a n d e n bringen es einige

Einwohner fertig ? nicht nur mit ven Soldaten von Wirt¬
schaft zu Wirtschaft zu ziehen , sondern sih auch nach mit
Freibier traktieren zu loff . n . Andere spielen den F . anzosen
zum Tanz auf . Es ist kein Wort zu stark zur Kennzeichnung
dieses schändlichen Tuns .

Mannheim , 2? . Mürz . Das städtische Defizit be¬
trägt über 3 Milliarden Mark .

Durlach , 22 . März . Die 27 Jahre alte Witive Hedwig
Kutz wurde als Leiche in einem Sack eingepackt aufge¬
funden . Unter dem Verdacht , sie ermordet zu haben , wurde
der ledige Fabrikarbeiter Wilhelm verhaftet .

Donaueschingen , 22 . März . In die Fürstlich - Fürsten -
bergische ' ruft „ Maria Hof " in Neudingen wurde e i n ge¬
brochen . Die Einbrecher raubten vier silbervergoldete
Kelche mit einem Altertumswert von etwa 15 Millionen .

Villingen , 22 . März . Nette Anlage zur höheren Gau¬
nerei verrät der 20jährige Handlungsgehilfe Erwin
Pertsch , der bei einer hiesigen Firma angestellt war . Er be¬
trog hiesige und auswärtige Geschäftsleute bis zu 6 Mill .
Mark .

Säckingen , 22 . März . Dank der Ueberlassung einer wert¬
vollen Wasserkraft vom Schluchseewerk durch den Staat wird
es den Bezirken Säckingen , Waloshut und St . Blasien mög¬
lich werden , nach Stauung des Ibachs beim Schloßfelfen bei
Rotzingen das Wasser durch einen Stollen oder Hangrohr¬
kanal einem Kräfthaus an der Alb zuzuführen . Auf diese
Weise können mehrere tausend Pferdekräste gewonnen
werden .

Lokales .
Wi ! dbad , 23 . März 1923

Vortrag . Gestern abend sprach in einer von der
deutschnationalen Voitspartei veranstalteten öffentlichen
Versammlung im voll besetzten Saale der Alten Linde
Herr Studrenrat Noos aus Stuttgart über : „Der Kampf
um die Ruhr , der Kampf um Deutschlands Zukunft "

. In
die Herzen aller Zuhörer erschütternden Worten schilderte
er die Not und den Kampf an der Ruhr und was von
dessen Ausgang für Deutschland abhängt . Er erweckte
damit m allen Anwesenden den festen Entschluß , auszu
harren , möge kommen was da wolle . Der stürmische ,
widerspruchslose Beifall nach Schluß der Rede , bewies
das allgemeine Einverständnis der Versammlung mit dem
Gehörten .

* Tödlich verunglückt ist gestern abend gegen 5 Uhr
der im besten Mannesalter stehende Fuhrmann Christ .
Kummer . In der Nähe der Sprollenmühle , wo die
Straße ein leichtes Gefäll aufweift , kam der Bedauerns -
werte vermutlich in dem Augenblick wo er sich an der
Bremse zu schaffen machte , unter sein mit Papierholz be¬
ladenes Fuhrwerk . Die Rüder fuhren ihm über den Kopf
weg , soduß der Tod augenblicklich eingetreten sein dürfte .
An seiner Bahre trauert eine Witwe mit 2 Kindern ,denen sich allgemeine Teilnahme zuwendet .

Von der Bergbahn . Der Verkehr auf der Berg¬
bahn ruht heute und morgen wegen Auswechslung der
Wugenachsen .

Mariä Verkündigung (25 . März ) ist eines der ältesten
kirchlichen Feste . Schon im 5 . Jahrhundert wurde es ge¬
stiert . In jruberen Zeiten hat man im westlichen Deutsch¬
land sogar das Jahr mit diesem Tag begonnen , feierte man
an diesem Tags doch nicht bloß den Tag de? Empfängnis
Chüsti , sonder r auch seinen Todestag . Eine Reihe van
Wetterverkündigungen schließt sich an diesen Tag an . Ist
der Tag hell und schön , so soll dies eine gute Ernte ver¬
sprechen . Allbekannt ist, daß an Mariä Verkündigung die
Schwalbei . wieder in die nördliche Heimat zurückkelren ,
die Bügel , einst der Göttin Holda geweiht , noch jetzt von den
Landleubn als Glücksboten betrachtet und mit Freuden be¬
grüßt werden

Der neue Reichsbiersteuergrsthcnirvmf . der am 19. März
im Wirtschaftspolitisehen Ausschuß des Reichswirtschaftsrats
zur Beratung stand , bemißt die Steuer für Vollbier (9 bis 13
v . H . Stammwürzegehalt , bisher 8 bis 13 v . H .) au ? 2050
bis 2500 Mark für das Hektoliter , das ist etwa das 200fache
der Sätze im Reichsbiersteuergesetz vom 27 . Juli 1918 . Die
Steuer ist für Einfachbier (5,5 v . H . , bisher 4,5 n . H . ) um die
Hälfte , für Schankbier (8 bis 9 v . H ) um em Viertel niedri¬
ger , für Starkbier (über 13 v . H .) um die Hälfte höher . Für
eingesührtes Bier beträgt die Steuer 2500 Mark stir das
Hektoliter . Die Biersteuer darf nur erhöht werden , wenn die
Brauereipreise für Bier seit der letzten Steuerfestsetzung um
wenigstens 50 v . H . gestiegen sind ; sie ist beim Fallen der
Preise auf den Stand wr Zeit einer früheren Steuererhöhung
entsprechend zu ermäßigen . Die steuerliche Vergünstigung
für kleine , vor dem 1 . Oktober 1908 betriebene Brauereien
fällt fort . Zur Bereitung obergärigen Biers wirk Süßstoff
(neben Zucker) zugelassen

'

Allerlei
Der Theokerbrand in Wiesbaden ein Verbrechen . Die

Untersuchung des Brands im Staatstheater in Wiesbaden
läßt es ganz ausgeschlossen erscheinen , das Feuer auf einen
elektrischen Kurzschluß der Beleuchtungsanlage zurückzufüh -
ren , da diese Anlage , als die Explosion im Kuppelgebäude
10.30 Uhr abends erfolgte , schon ohne Strom war . Dagegen
ist schon fast mit Sicherheit anzunshmcn , daß verbrecherische
Hände ihr Spiel getrieben haben . Vor einigen Tagen be¬
reits hatten Diebe die Schuhmacherwerkstätte des Theaters
ausgeplündert und dabei auch die kupfernen Blitzliblstter von
den Dächern gestohlen . Es ist nicht ausgeschlossen daß sie
bei dieser Gelegenheit eine Zündschnur in die Kuppel
des Hauses gelegt haben , denn ein ehemaliger Offizier , der
Sonntag abend unmittelbar vor Ausbruch des Brands on
dem Theater vorüberging , bekundete an » Montag , daß er
deutlich eine Flamme an einer Zündschnur in der Kuynel
direkt vor der Explosion habe herabluufen sehen . Die s
Wahrnehmung deckt sich auch mit den Aussagen der Wäch¬
ter . Einem von d ' csen war auf seinem Nundgange ausge¬
fallen , wie eine Stichflamme in der Kuppel des Bühnenhau¬
ses entlang lief . Der Wächter alarmierte sofort den im Haus
wohnenden Oberinspektor , der sich mit dem Wächter auf d e
Bühne stürzte . Noch bevor diese Personen das eigenlliche
Bühnenhaus erreichten , erfolgte ein furchtbarer Schlag , und
das gesamte Bühnenhaus stand im Nu in Flammen . Drei
weitere Schläge folgten , und nach , wenigen Minuten schon
stürzte die Kuppel in die Tiefe . Man darf demnach annch -
men , daß vielleicht eine Zeitbombe gelegt war , die ein un¬
absehbare » Unglück herbeMsührj häU^ pMN die Lxplostoix



während der Thectteraufführung sich ereignet hätte. Das
war anscheinend geplant , den schon während de ? letzten Ak,es
hörte man einen

'
lanten Knall , der vom Publikum und den

Sängern wahrgenommen wurde . Man beruhigte sich schließ¬
lich bei der Erklärung , daß ein vorübergehendes Auch d . e
Ursache des Knalls gewesen sei. Weiter ist sehr auffällig,
Laß nach dem jeßigen Stande der Ermittlungen der Brand
nicht an einer Stelle , sondern gleichzeitig an vier Stellen
ausbrach und daher nicht mehr einzndämmen war. Der
Schaden wird auf ö bis 7 Milliarden Mark geschaßt.
Es gingen neben großen Mengen wertvoller Geräte , Waf¬
fen usw . auch die einzigartigen W '" Sammlungen verloren ,
die zum Teil aus dem persönlichen Besitz des Kaisers stam¬
men , in der Hauptsache Biedermeier- und Rokoko -Möbel . —
Der Magistrat von Wiesbaden beschloß, das Theater sofort
wieder aufbauen zu lassen-

Schillers Drama „Die Räuber " ist von einem Paul
Antokolski ins Russische übersetzt und zu einem Bolschewisten¬
stück „umgedichict " worden.

Die AuselMalksgebüksr
' für Oesterreicher ist von der

bayerischen Mgieru: : , - r l 2000 Mark herabgesetzt
worden . Die Gebühr war aei dem f

'mrfen Marksturz ein -
aeführt worden, um das überhanvnshmevche Hamstern und
Aufkäufen durch Oesterreicher , die den B '.lutastürz aus¬
nützten , einzudS amen. Die Gebühr wurde anfänglich auf
16 WO Mar5 ft, -'gesetzt . — Auch das südliche Württemberg
und Baden wurden längere Zeit durch Käufer aus Oester¬
reich überschwemmt.

Weiße Orpington .
Unter den bei uns eingeführten Rassen hat wohl

keine so großen Anklang und Verbreitung gefunden ,
als das Orpingtonhuhn . Es geht mit dieser Rasse nicht
wie mit so vielen anderen , die mit großem Tamtam
angepriesen wurden , anfangs auch zahlreiche Liebhaber
fanden , gar bald aber in Erkenntnis der geringen Nutz¬
eigenschaften wieder in der Verbreitung zurückgingen,
nicht selten sogar wieder vollständig von der Bild¬
fläche verschwanden. Daß die Orpington ständig an

Anhänger gewinnen , zeugt von ihren hohen Nutzwerten.
Nicht nur wirtschaftlich, sondern auch in sportlicher
Hinsicht steht diese Rasse an erster Stelle . Unter den
zahlreichen verschiedenen Farbenschlägen nimmt wohl
der weiße den ersten Platz ein . Dieser Farbenschlag
ist widerstandsfähig und produktiv. Als Fleischprodu-
zenten werden die weißen Orpington so leicht nicht
übertroffen . Wir unterscheiden zwei Zuchtrichtungen:
die englische und die amerikanische . Tie Engländer
züchten mehr für die Schau , unter Hintansetzung der
Nutzeigenschaften. Ter Amerikaner ist praktischer , wirt¬
schaftlicher Tie Engländer halten mehr auf die Form .
Bei uns wird der amerikanischen Richtung der Vor¬
zug gegeben. Unsere Orpington haben im Gegensatz
zu den englischen strafferes Gefieder , sind keine schwer¬
fälligen Fleischklumpen, widerstandsfähiger und vor
allem bessere Leger . Namentlich die Winterlegetätig -
keit ist rühmlich hervorzuheben. In manchen Stämmen
herrscht noch reichlich Brutlust vor , die aber durch
geeignete Zuchtwahl leicht herabzumindern ist . Wegen
ihrer Zutraulichkeit eignen sich die Orpington auch für
beschränktere Räumlichkeiten. In diesem Falle ist aber
daraus ' zu achten , daß man nicht zu reichlich füttert ,
namentlich nicht mit fettbildenden Stoffen , weil die
Tiere dann leicht Fett ansetzen und naturgemäß im Er¬
trage zurückgehen . Für ausreichende Bewegung ist stets
zu sorgen . Tie Aufzucht gestaltet sich nicht schwierig,
da die Küken leicht heranwachsen und nicht weichlich
sind . Der normale Eierertrag schwankt zwischen 150
bis 180 Stück in mittlerem Gewicht .

Monsun^ Don I . A . Sauters
Wie ein Zauberwort wirkt das Wort Mons u n aus In¬

diens Millionen Menschen . Wochen vorher schon vringe» die
Zeitungen telegraphische Nachrichten über den Tag und .
wenn die Zeit näher rückt, über die Stunde seines Erschei¬
nens. Jahr für Jahr erfaßt die Menge dieselbe gespannte
Erwartung nach den ersten schwarzen Wolken am Himmel,
den Vorboten der Regenzeit. Nirgends war dieses Schau¬
spiel so gewaltig wie in Malabar. Tag und Stunde war aus
das genaueste angekündigt; doch schon eine Woche vorher
konnte man an der Küste außerhalb der Stadt jeden Abend
dichte Scharen sehen , die erwartungsvoll nach der Richtung
schauten , aus der die ersten Wolkenfetzen kommen sollten .

Endlich nahte der Tag . Glutrot war die Sonne ins Meer
gesunken . Da war es, als tauchten aus dem Ozean am Hon -,
zont schwarze Wolkenkämme aus , immer höher in den Him¬
mel steigend , immer dunkler und schwärzer werdend, nun
undurchdirnglich: „Der Monsun ! — Der Monsun !—" ging
es von Muni» zu Mund .

Die schwarze Mauer, die von einem Ende des Meeres¬
rands bis zum andern sich erstreckte, schwoll immer mächtiger
an . Der oberste Saum war noch ein wenig beleuchtet von
der Flamme der versunkenen Sonne , dann war nichts mehr
da als jene schwarze Mauer, die näher und näher rückte.
Wer eine Uhr hatte , zog sie heraus , um die Zeit zu berech¬
nen , die sie brauchen würde bis zu ihrer Ankunft an der
Küste . Der Himmel verdüsterte sich , Dunkelheit lag über den
Land , die Luft wurde schwer. Nun stand der Monsun über,
der Küste . Die Menschen beeilten sich , in ihre Hütten und
Wohnungen zu kommen In der nächsten Minute muhten
die Regenschauer vom Himmel herniederrauschen. Während
alles noch lachend und freudestrahlend über den Maidan lief,
kam auch schon der erste Guß wie ein Gießbach schnurgerade
auf die ausgetrocknete Erde hernieder.

Sobald der Monsvn seine ersten Regenschauer auf d °e
Erde sendet , bekommt das ganze Land ein anderes Gesicht.
Wo der Boden am Tag vorher gelb und dürr ausgetrocknet
war , breitet sich schon nach 2 Tagen frisches Grün, und in¬
nerhalb einer Woche sprießen überall Blumen hervor- Das
Gras wächst mit einer Schnelligkeit, daß man fast glaubt, es
wachsen zu sehen . Die Straßen und Wege, die am Tage
vorher noch meterlange Nisse zeigten , hat der unaufhörlich
strömende Regen wieder zusammengeschmolzen . Dampf
strömt von der Erde aus , als gösse ein Mensch Wasser auf
einen erhitzten Stein, und der Rauch findet seinen Weg nicht
zum Himmel, sondern kriecht unter der schweren Regsnschicht ,
die über ihm liegt, am Boden entlang . Die Straßen sind
leer, und die Menschen kauern unter den Bordächern ihrer
Hütten und unterhalten sich über die wahrscheinliche Dauer
der Regenzeit, über Saat und kommende glückliche Ernte .
Einen sonderlichen Anblick gewährt es , wenn die Leute eilig
über die Straße huschen, ängstlich bergen sie sich unter ihren
Regenschirmen von Palmenblättern . Die Flüsse und Bäche ,
alle Felder und Aecker und Gärten sind überschwemmt , man
könnte glauben, die ganze Stadt wäre eine Siedlung von
Pfahlbauten .

Der Monsun ist die Erntezeit für die Kaste der Chapper-
Bhands (Diebesbanden) . Wenn die schweren Regenschauer
Tag und Nacht aus die breiten Blätter der Palmen um das
Haus herum niederplätschern, ist es unmöglich , das Nahen
eines Menschen zu hören. Dann üben sie ihr Handwerk fast
gefahrlos aus . Ein Chapper -Bhand , mit dem ich mich einst
angesrevndet hatte , erzählte mir , wie die Kaste bei ihrer Ar¬
beit vorgeht. Etwa zehn Männer ziehen aus zu ihrem be¬
stimmten Ziel. Vorher wird durch das Los bestimmt, wer
als erster das Haus des zu Bestehlenden betreten soll . Dann
bohren sie ein Loch in eine Wand des Hauses (was nicht
schwer ist, weil fast alle Bangalos aus weichen , ungebrann¬
ten Backsteinen gebaut sind) , groß genug, um einen Mann
hineinschlüpsen zu lassen . Niemals betritt ein Chapper-
Bhand , der irgendwo einbrechen will, das Haus durch die
Tür- Der Ausgeloste wird von den anderen mit den Füßen
voran in die Oeffnung hineingeschoben . Verrät irgendein
Geräusch im Hause , daß die Bewohner den Einbruch entdeckt
haben, so schneiden die draußen stehenden Kameraden ihm
ohne Umstände den Kopf ab , denn nur bei einem Toten ist
man sicher, daß er nichts verrät.
-) Aus - em Reiknverk: „Unter Brahminen und Parias " van I . A . Salli« .

Leipzig.)

AMloltendiebnu Me Dresdener Polizei verhaftete ein
Frauenzimmer , das sich Karla Ackersteller aus Warschau
nannte und sich als Dienstmädchen vermietete, um jeweils
nach verübter Bestehlung die Dienstherrschaften zu verlassen .
Bei der Person fand man Schmucksachen usw . im Wert von
weit über 30 Millionen Mark .

Ein frecher Einbruch ist in der Wohnung des Prinzen
Reuß in Berlin verübt worden . Gestohlen wurden zwei
große Perserteppiche und eine wertvolle vergoldete Siibsr-
schale.

Hände isnachrich Len
Dollarkurs am 22. März : 20 964 .70 (20 952 .25).
1 Pfund Sterling 97 755 .—, IM holl . Gulden 822 453.- , 130

Schweizer Franken 384 785.— , IM franz . Franken 124 438 .—,
IM ikal . Lire 102 403 .- , IM österr. Kr . 28 .93 , 160 tjchech . Kr.

>61795 .— , IM polnische Mark 51 .50.
Der Banknvkenumlauf ist nach dem Ausweis der Reichsbank

vom 15. März in der Woche vorher um 401 .3 ans 4272 .5 Milliar¬
den Mark gestiegen . Der Umlauf an Darlehnskassenscheinen ist um
V.3 auf 12.6 Milliarden Mark zurückgegangen .

Wieder ein Milliardenkrach . Die Berliner Mekallfirma A . ZI -
inak u . Co . , ist mit 4 .5 bis 5 Milliarden Mark Verpflichtungen in
Zahlungsschwierigkeiten geraten : die Masse soll sich auf 2 .5 Mil¬
liarden belaufen .

Vom Preisabbau auf dem Holzmarki . In Kreisen der Holz¬
industrie wird Klage geführt , daß der Preisabbau im Holzgeschäfk,
der allenthalben begonnen hak und anerkannt ist, von den staat -
lichen Verkäufen nicht mitgemacht werde , indem Untergebote , die
durch die Geschäftslage geboten feien , nicht genehmigt werden . Der
Preisrückgang für Schnittholz , namentlich bei geringerer Mare ,
wird auf 15 bis 20 Prozent angegeben .
o *

Allgäuer Bukker- und Käsebörse Kempten , 21 . März . Bukker:
Durchschnittspreis 5950 144 (Vorwoche 5759 -4t ) , Umsatz 49 096
(51 964) Pfund . — Weichkäse : 3198 (8109) At, 548 673 (510 089)
Pfund . — Allgäuer Rundkäse : 5438 (5285) -.ch 331 157 (249 600)
Pfund . Preise für ein Pfund konsumserkige Ware ohne Ver¬
packung und ohne Fracht , lieber die Marktlage sagt der offizielle
Bericht : Die Nachfrage nach Butter ist infolge des Bedarfs in der
kommenden Karwoche sehr rege . Die Auswirkung der letzten Ver -

fandverordnung erschwert den Handel außerordentlich . Dies im
Zusammenhang mit der geringeren Erzeugung hat naturgemäß
höhere Preise zur Folge .

Markte
Stuttgarter Schlachkvlehmarkk, 22. März . Dem Donnerskag -

markt am Vieh - und Schlachkhof waren zugeführt : 42 Ochsen, 22
Bullen , 140 öungbullen , 126 Iungrinder , 176 Kühe , 372 Kälber,
604 Schweine , 14 Schafe . Alles wurde verkauft . Erlös aus je 1
Pfund Lebendgewicht : Ochsen 1 . : 1850—21M (letzter Markt : das¬
selbe) , 2 . : 1300—1700 ( 1400—1750) , Bullen 1 . : 1400—1650 (1600
bis 1700 ) , 2 . : 1250 —1350 (1300—1500) , Iungrinder 1 . : 19M b !S
2100 (1950—2100) , 2. : 1550 —1750 ( 1550 - 1750) , 3. : 1200—14M
ll 150— ,400 ) . Kühe 1 . : 1400—1550 (unv .) , 2 . : 1000— 1250 (unv .) ,
3 . : 650—850 (700—850) , Kälber 1 . : 1950—2150 (1850—2050) , 2. :
1800- 1900 (1650—1750), 3 . : 1500—17M (1450—1550), Schweine
1 . : 2500—2600 (2450—2600) , 2 . : 2200—2550 (2200—2400) , 3. : 1SM
bis 2100 (1900—2150) -4t . Verlauf des Marktes : mäßig belebt.

Ellwangen , 22 März . Pferöemarkt . Zufuhr : 188
Vferde und 25 Fahlen . Gutes Material . Verlangt wurden für
2—3jährige Fohlen 2— 4 Millionen , Arbeitspferde 1—3 Millionen ,
bessere Händle - pferde 5— 9 Millionen Mark . Der Handel war
flau , die Preise gaben nach .

Offenhausen , 22 . März . Hohe Pferdepreise . Das Land-

gestük brachte 18 zweijährige Wallachen , worunter zwei des kalt¬
blütigen Schlages (Belgier ) zur Versteigerung . Die Preise beweg¬
ten sich für die Marmblukfohlen von 1020 MO -4t bis 3 490 OM -44,
im Durchschnitt mehr als zwei Millionen für ein Fohlen : die bei¬
den Belgier brachten 1 850 MO -44 und 5 200 MO -44 .

Mössingen , 22 . März . Vieh mar kt . Zufuhr : 22 Stiers , 25
Kühe , 13 Kalbinnen , 58 Rinder und 53 Stück Jungvieh und Käl¬
ber. Trotzdem viele Händler am Platze waren , ging der Handel
sehr flau . Bei gedrückten Preisen wurden bezahlt für Stiere bis
850 OM -4t, Kühe 1 MM . Mk . , Kalbinnen 1 200000 -4t , Rinder biS
720 OM Mark je für das Stück . — Auf dem Schwelnemarkt galten
Milchschweine 70 000 bis 90 MO -4t je das Stück, '

Das Wetter
Die Störungen in Süddeutschland nehmen langsam zu , der Hoch¬

druck im Norden schlägt um. Am Samstag und Sonntag ist meist
trübes und auch mit vereinzelten Niederschlägen verbundenes Wet¬
ter zu erwarten .

- !— ! >- >» > >- -
Aus dem Geschästsleben.

Das Schuhhaus Schlösser Pforzheim eröffnet in den nächsten
Tagen in der Königkarlstraße 89 in Wildbad eine Filiale und weist
heute schon auf eine große Preisermäßigung in Schuhwnren hin.
Die Firma ist als äußerst reell bekannt und wird gebeten, deren
Angebote zu beachten.

Hochzeits-Einladung .
Wir beehren uns , Verwandte, Freunde und

Bekannte, sowie Schulkameraden und -Kamerad¬
innen zu unserer am Samstag , den 24 . März
1923 stattfindenden

Hochzeits -Feier
abends in das Bahnhofhotel freundlichst einzu -
laden mit der Bitte, dies als persönliche Ein¬
ladung betrachten zu wollen.

KWi« Ml. Wille M.
Trauung 12 Uhr .

Gasherd ,
2flammig, zu verkaufen.

Wer , sagt die Tagblatt -
Geschäftsstelle .

w . V . w.
Morgen Samstag

vorm . 11 Uhr
Traube.

U

Wir eröffnen
in den nWen ragen !

« Uw KW -MlslW 8»

> Miller Well
»hm leeres Mm.
innerhalb der Stadt , gegen
gute Bezahlung sofort zu
mieten gesucht.

Zu jerfragen in der Tag¬
blatt-Geschäftsstelle .

Drei beLM«Mr«IIe
Henkelten

Nie einem üringenaea Le-
aNrkiiis eaUpreede». liml :

Nie ksItkSrdvllüe 8tokksrbvn-
lablette in ävn nwavrolten
kaiben.

öravn8 :
NIKrM .

ake lllalMrdenöe Lluleokarbe
io aen moavrvtten karben .

Krams :
MililllMs ,

Henkel
's putz- und Scheuerpulver-

für Haushalt, Gewerbe und Industrie

«nenn»». » o»r5k».oo «».

EN
mavdl alle Kewebe . aucd m-
Lertremte lileillmgsjMIle
wAkleraiodl .

Ueälviiiai -Vrogerie
L. u . lV. Hedmit.

SWlliesAchllMW.
WeLMEicr . MM.

Bender , FeinWhaus.
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